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VN-INTERVIEW. Vera Fechtig (31) über weibliche Stärken, Schwächen und Frauenquote

Vera Fechtig hat es 
getan und nach der 
Kündigung aus der Not 
eine Tugend gemacht.
LOCHAU. (VN-mm) Sie ist 
eine Frau der schnellen Ent-
schlüsse. Nur drei Monate 
nach einer betriebsbedingten 
Kündigung gründete Vera 
Fechtig ihr eigenes Unter-
nehmen „Owlet Grai kdesign 
e.U.“ Heute ist sie glücklich 
damit.  Von klassischen Rol-
lenzuschreibungen hält Fech-
tig indes wenig. Den Frauen 
wünscht sie jedoch mehr 
Durchsetzungsvermögen. 

Welche Stärken haben Frauen?
FECHTIG: Den Frauen klas-
sisch zugeordnet werden die 
ganzen sogenannten „Softs-
kills“. Für mich ist die Frage, 
inwieweit diese angeboren 
bzw. angelernt sind. Was ich 
bei mir selbst erlebt habe, ist, 
dass ich in alle Richtungen 
schaue und mich nicht auf 
eine Stärke fokussiere. Ich 

überlege, welche Auswir-
kungen eine Entscheidung 
auch auf meinen Partner und 
meine Umgebung hat. Sich 
Gedanken zu machen, kann 
natürlich hinderlich sein. An-
dererseits haben wir alle die 
verschiedensten Eigenschaf-
ten, und wir Frauen können 
sicher mehr, als wir uns 
selbst mitunter zugestehen. 

Brauchen Frauen also mehr 
Durchsetzungsvermögen?
FECHTIG: Das und Weiterbil-
dung halte ich für bedeuten-
de Faktoren. Frauen dürfen 
sich ruhig Mentoren suchen 

oder eben Leute, von denen 
sie etwas lernen können. 

Netzwerken, sozusagen?
FECHTIG: Das ist überhaupt 
sehr wichtig.

Wo liegen die Schwächen der 
Frauen?
FECHTIG: Sie stellen ihr 
Licht sehr gerne unter den 
Schef el. Wir leisten zwar 
viel, stehen aber häui g 
nicht dazu oder tun es mit 
„Glück gehabt“ oder „Zufall“ 
ab. Frauen geben sich auch 
zu schnell mit Erreichtem 
zufrieden. Ebenfalls prob-
lematisch ist die „gläserne 
Decke“. Ich vermute, viele 
Frauen haben das Gefühl, da 
nicht durchzukommen. Und 
aus diesem Gefühl heraus 
probieren sie es erst gar 
nicht. Dabei wäre es immer 
einen Versuch wert, denn es 
kann funktionieren. 

Wie haben Sie diese gläserne 
Decke gesprengt?

FECHTIG: Ich habe mir immer 
dann neue Wege gesucht, 
wenn ich spürte, dass die 
eingeschlagene Richtung 
nicht mehr dem entsprochen 
hat, was ich wollte. Dabei 
ist es auch zu radikalen 
Schnitten gekommen, keine 
Frage. Aber es gilt, gebotene 
Chancen zu nützen. 

Was können Frauen besser als 
Männer?
FECHTIG: Ich bin gegen diese 
klassische Zuteilung. Männer 
können genauso sogenannte 
Fraueneigenschaften besit-
zen wie es umgekehrt der 
Fall sein kann. 

Was erwarten Männer von 
Frauen?
FECHTIG: Untersuchungen 
haben gezeigt, dass die 
Erwartungen, die andere an 
uns haben, meistens nicht 
mit denen übereinstimmen, 
was sie in Wirklichkeit gerne 
hätten. In meiner Alters-
gruppe gibt es zwar mehr 

Übereinstimmungen, doch 
wir kennen sie nicht, weil wir 
nicht miteinander reden. 

Was erwarten Frauen von 
Männern?
FECHTIG: Die vorige Antwort 
gilt für beide Seiten.

Wie sehen Sie Ihre Rolle im 
Erwerbsleben?
FECHTIG: Mir ist wichtig, dass 
ich selbstständig und unab-
hängig bin. 

Stört Sie die immer wiederkeh-
rende Diskussion um mangeln-
de Gleichbehandlung?
FECHTIG: Ich i nde es schade, 
dass sie immer noch notwen-
dig ist.

Könnte die Frauenquote das 
Problem lösen?
FECHTIG: Früher stand ich 
der Frauenquote kritisch 
gegenüber. Inzwischen bin 
ich der Meinung, dass sie als 
Instrument genützt werden 
sollte, damit sich der Anteil 
der Frauen so, wie er in der 
Realität ist, auch im Ge-
schäftsleben widerspiegelt. 
Das soll keine Ungleichbe-

handlung gegenüber dem 
Mann, sondern ein Wegberei-
ter für Frauen sein. 

Trotzdem klagen Männer schon 
über eine Benachteiligung.
FECHTIG: Dadurch, dass sich 
die Rolle der Frauen verän-
dert, müssen sich auch die 
Männer ändern. Und das ist 
für viele nicht einfach, vor 
allem nicht für die ältere 
Generation.

Fühlen Sie sich als Frau von der 
Politik gut genug vertreten?
FECHTIG: Das darf noch besser 
werden, und daran will ich 
mitarbeiten. 

„Es gilt, gebotene Chancen zu nützen“

Die Frauen feiern 
ihren großen Tag
SCHWARZACH. (VN-ger) Die 
Mädchen vom Verein Ama-
zone sind der Welt um einen 
Tag voraus. Sie feiern den 
Weltfrauentag bereits am 
heutigen Samstag, 7. März 
2015, von 15 bis 19 Uhr mit 
einem Open House. Eingela-
den sind alle Mädchen und 
Buben, Frauen und Männer. 

Der „Internationale Frau-
entag“ wird jedes Jahr am 8. 
März begangen. Er geht auf 
eine Initiative der deutschen 
Linkspolitikerin Clara Zetkin 
(1857–1933) zurück. Die ur-
sprüngliche Sozialdemokra-
tin und spätere Kommunistin 
trat seit 1889 öf entlich für 
die Rechte der Frauen ein. 

Die VN haben den Welt-
frauentag zum Anlass ge-
nommen, um ein paar Zahlen 
zum weiblichen Geschlecht 
zusammenzutragen. Was 
sich Vorarlberger Frauen 
wünschen, was sie stört und 
auf was sie verzichten könn-
ten, haben sie in der Umfrage 
verraten.

Was ich mir als Frau wünsche, was mich stört und worauf ich verzichten könnte.

Wünsche hat man 

immer, aber man 

muss mit dem zufrieden 

sein, was man hat. Der 

Weltfrauentag ist deshalb 

besonders für mich, weil 

meine Mutter an diesem 

Tag Geburtstag hat. Vilma 

Moscher, 58, Bregenz

Ich könnte sehr 

gut auf die blöden 

Kommentare von Männern 

verzichten, wenn es ums 

Autofahren oder ums 

Einparken geht. Angela 

Samonig-Pipan, 39, 

Schwarzach 

Da ich ein kleines 
Baby zu Hause 

habe, wünsche ich mir zur 
Zeit eigentlich nur mehr 
Schlaf. Fabienne Gut-
weniger, 29, Lauterach

Als Teilzeitbeschäf-
tigte wird man 

steuerlich einfach benach-
teiligt – das ärgert mich. Ich 
wünsche mir, dass Frauen 
im Beruf mehr respektiert 
werden. Edith Langes, 
55, Bregenz

Ich wünsche mir 
Gleichberechtigung 

bei der Bezahlung im Job. 
Außerdem haben Frauen 
viel zu wenig Mitspra-
cherechte und Aufstiegs-
möglichkeiten. Susanne 
Längle, 41, Götzis

Mich ärgert im 
Moment sehr, dass 

man im Kindergarten nicht 
in andere Sprengel wech-
seln kann. Carmen Kopf, 
34, Bregenz 

 Verzichten könnte 

ich auf die Klischees 

– zum Beispiel, dass Frauen 

für den Haushalt zuständig 

sind. Wünschen würde ich 

mir, dass der Arbeitsein-

stieg für Mütter einfacher 

gestaltet wird. Anna 

Eckerc, 27, Wolfurt 

Als Frau wird man 

schneller in eine 

Schublade gesteckt. Mich 

ärgert außerdem, dass 

Dinge wie Friseur, Kosmetik 

oder Kleidung für Frauen 

teurer sind. Sandra Rup-

paner, 33, Wasserburg
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Frauen hatten zum Stichtag 31. Dezember 2014 

ihren Hauptwohnsitz in Vorarlberg gemeldet, 

bei den Männern waren es 187.322. Der 

Frauenanteil im Land liegt somit bei 

50,7 Prozent. Am meisten Frauen 

wohnen im Bezirk Bregenz 

(65.936). 

192.299 

Prozent der Vorarlberger Frauen 

haben einen Job. Von den un-

selbstständig erwerbstätigen 

Frauen sind 50,8 Prozent 

teilzeitbeschäftigt. 

68,5 

wurde Elisabeth Gehrer als erste 

Frau Mitglied der Vorarlberger 

Landesregierung. 1998 wurde 

Anna Franz in Bezau zur ers-

ten Bürgermeisterin Vor-

arlbergs gewählt. 

1990

weniger als Männer verdienen 

ganzjährig vollzeitbeschäftigte 

Frauen  in Vorarlberg – das 

geht aus dem Gleichstel-

lungsbericht 2014 

hervor.

28 %

Jahre beträgt die durchschnittliche Lebenserwartung 
von Frauen in Vorarlberg. 290 Vorarlbergerinnen 

sind laut Landesstatistik (Stichtag 31. Dezember 
2014) 95 Jahre und älter. Zum Vergleich: Vorarlberger Männer werden im Schnitt 79,1 Jahre alt, 79 Männer im Land sind 95 Jahre und älter.

84,6

der Alltagswege legen 
Vorarlberger Frauen zu Fuß, mit 

dem Rad oder mit öf entlichen 
Verkehrsmitteln zurück. Bei 

den Männern liegt der 
Anteil laut VCÖ bei 43 Prozent.

52 %

Die Frauen in Vorarlberg heiraten 

im Durchschnitt mit 29,7 Jahren 

zum ersten Mal (Männer: 32,2 
Jahre). Ihr erstes Kind be-

kommen sie mit 28,4 Jahren. 

29,7 Jahre 

wurde – auf Initiative der 
deutschen Linkspolitikerin Clara 

Zetkin – in Österreich-Ungarn, 
Deutschland, der Schweiz und 
Dänemark erstmals der Welt-
frauentag mit Demonstra-

tionen begangen. 
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